
QUARTIERSENTWICKLUNG IN DER SAMARITERSTIFTUNG  

Nachbarschaft fördern und Hilfe bieten 

Nachbarschaft gestalten –  
Quartiersprojekte der Samariterstiftung 
 
 
PAULA in Pfullingen – mit Partnern im Quartier 
 
 

März 2016 



ZIEL: GUTE NACHBARSCHAFT 

Menschen gewinnen für Gemeinsinn 

 

 

„Wir sind vor Ort . . .“ 

... an 23 Standorten  

  in Württemberg 

... mehr als 50 Häusern und Einrichtungen 

... zusammen rund  

  2500 Mitarbeitende 

... für etwa 4000 Menschen im Alter,  

  mit Behinderungen  

   und psychischen Erkrankungen  

 

 



ZIEL: GUTE NACHBARSCHAFT 

Menschen gewinnen für Gemeinsinn 

 

• Mitwirkung bei der Frage „wie gestalten wir 

unser Zusammenleben im Wohnviertel?“ 

• Vom Sozialstaat zur Bürgergesellschaft 

• Förderung von bürgerschaftlichem 

Engagement und Zivilgesellschaft mithilfe der 

Stiftung ZEIT FÜR MENSCHEN 

• Gesellschaftliche Aufgabe  

als diakonischer Träger 

• Menschen annehmen wie sie sind 

• Gesellschaftliche Teilhabe und 

Selbstbestimmung ermöglichen 

• Lösungen für den demographischen Wandel 

finden 

 

Was bewegt die Samariterstiftung ins Quartier?  





 

 

• Seniorennetzwerk errichten, um ältere Menschen  

in der eigenen Häuslichkeit zu stärken 

• Menschen mit Hilfebedarf und deren Angehörige beraten 

• Angehörige entlasten durch Betreuung/Besuche  

• Gute Nachbarschaft entwickeln als Grundlage gegenseitiger Unterstützung 

• Einsamen Menschen Ansprache und Teilhabe  

am Leben in der Gemeinschaft ermöglichen 

• Bestehende Unterstützungsangebote  

vernetzen 

 

Pfullingen:  

Kleinstadt mit 18.000 Einwohner/innen,  

starker Anstieg Hochaltriger bis 2030 

ZIELSETZUNG  

Was will PAULA? 



WAS BEWEGT PAULA?  

Menschen ansprechen und mitnehmen 



PFULLINGER INITIATIVEN  

Menschen ansprechen und mitnehmen 

 

 Schaffung der Anlaufstelle 

PAULA für Beratung und 

Begleitung von Menschen mit 

Hilfebedarf, Vermittlung 

Besuchsdienste  

 Aufbau Besuchsdienst (Suche 

nach Ehrenamtlichen, 

Schulungsreihe, Begleitung, 

Entgegenahme Gesuche, 

Vermittlung) 

 Nachbarschaftstreffen in den 

Stadtteilen 

 Frühstückstafel für Begegnung 

und Austausch 

 

 

 



Apotheken 

AUFBAU UND KOOPERATION  



 

Modell und Fortsetzung … 
 

• Modellprojekt „BesT“ (Bürger-Engagement sichert Teilhabe)  

Sozialministerium Baden-Württemberg  2013 – 2015, Projektmittel 

• Thema : Bürgerengagement  für  Lebensqualität und Unterstützung bei 

Pflege zu Hause 

• Finanzierung seit Projektende 2015:  

Kommune + Land + Pflegeversicherung 

§ 45d SGB XI, Seniorennetzwerk 

• Träger: Samariterstiftung und  

Diakonie-Sozialstation-Eningen u.A. e.V. 

ZUKUNFT  



• Nachhaltig Entwicklungsprozesse in Stadtteilen anstoßen 

• Nachbarschaftstreffen in weiteren Stadtteilen starten, Neuzugezogene, 

alleinstehende Ältere, Menschen mit Handicap, Flüchtende etc. einbeziehen 

• Sozialraumanalysen auf Stadtteilebene  

• weitere freiwillig Engagierte gewinnen, Schlüsselfiguren im Quartier, 

wirkliches Bürgerengagement fördern 

• Kontakte und Vernetzung mit Bürgertreff, Ärzten, Physiopraxen, Schule 

aufnehmen und ausbauen 

Ausblick 

UMSETZUNG DER IDEEN  



STUTTGART-FEUERBACH - UMSETZUNG ERSTER IDEEN  

Menschen ansprechen und mitnehmen 

Bilder + Aufzählungen!!!! 

Stuttgart-Feuerbach:  
Kulturcafé, Feste, Zeit-Börse, Backen 



FEUERBACHER INITIATIVEN  

Menschen ansprechen und mitnehmen 

Initiativgruppe 

Literatur- 
kreis 

Besuchs-/ 
Begleit-
dienst 

Treff am 
Nach-
mittag Freitag-

abendtreff 

Ausstel- 
lungen 

Kultur-
café 

Gesund-
heitsreihe 

Zeit-
Börse 

Fahrrad-
treff 

Mittag-
essen 



LEONBERG - UMSETZUNG ERSTER IDEEN  

Menschen ansprechen und mitnehmen 

Leonberg:  
White Dinner, Botanischer Rundgang, 
Umzug Pferdemarkt, „Bei Anruf - BUCH“ 



LEONBERGER INITIATIVEN  

Menschen ansprechen und mitnehmen 

 

 Ideenwerkstatt  

(Einladung aller Anwohner/innen) 

 Engagierte Initiativgruppe 

 Botanische Führung 

 White Dinner 

 Adventskranzbinden 

 Bücherhäusle 

 Nachbarschaftsfrühstück am 

Samstag/After-Work-Treff 

 Offene Angebote Samariterstift 

(Internetcafé, Kaffeeklatsch, Kino, 

Gymnastik, Literaturkreis, 

Vorträge) 

 

 

 

 



OBERENSINGER INITIATIVEN  

Menschen ansprechen und mitnehmen 

Gasthaus Krone in Nürtingen-Oberensingen 



GRUNDSÄTZLICHES  

Voraussetzungen für die Arbeit  

 

 

 Quartierskoordination 

Ansprechpartner/in für die 

Quartiersentwicklung (Moderator/in, Case-

Manager/in), in der Regel hauptamtlich 

(Kontinuität) 

 Einfach zugängliche Räumlichkeiten als 

Treffpunkte für Aktivitäten im Quartier 

 Barriere-armes Wohnumfeld 

im öffentlichen Raum 

 Barrierefreier individueller Wohnraum 

 Abgestimmte soziale Dienstleistungen 

 Örtliche Infrastruktur  

(Einkauf, Ärzte, …) 

Wichtige Säulen im Quartier 



UNTERSTÜTZUNG SCHAFFEN  

Beispiel Stiftung ZEIT FÜR MENSCHEN 

 Gründung der FEUERBACHER STIFTUNG –  

Zeit für Menschen  (März 2015) 

 Ziel 

- Unterstützung der Quartiersentwicklung   

- Freunde/Mitstreiter und Finanzmittel  

  gewinnen 

- Teil der lokalen  

  Verantwortungsgemeinschaft  

 Gründungsstifter 

- Unternehmen (z. B. Bosch,  

  Baden-Württembergische Bank, Volksbank) 

- Soziale Träger (CJD – Christliches 

  Jugenddorfwerk Stuttgart) 

- Privatpersonen: Anwohner, ehrenamtlich 

  Tätige in der Quartiersentwicklung 

 

 



QUARTIERSENTWICKLUNG IN DER SAMARITERSTIFTUNG  

Nachbarschaft fördern und Hilfe bieten 

 

 

 

 

Vielen Dank.  
 

 

 

 

 
Andreas Schlegel  

Referent für Kommunikation und Gesellschaft  

Samariterstiftung 

Schlossweg 1  

72622 Nürtingen  

Tel. (07022) 505-268  

andreas.schlegel@samariterstiftung.de 

www.samariterstiftung.de  

http://www.samariterstiftung.de/

